Die Kleidung der Inuit

Zum Überleben in der Arktis war die Kleidung für die Inuit wichtiger als das Feuer und genauso wichtig wie die Nahrunq. Sie nähren sich mit Knochen- oder Elbenbeinnadeln und Karibu- oder Narwalsehnen Kleider aus Tierfellen, mit denen sie auch bei extremer Kälte draussen auf dem Schlitten schlafen konnten. 
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Es waren die Frauen, die die Kleidung herstellten. Zuerst befreiten sie die Felle mit einem Ulo (Frauenmesser aus Knochen) von der Speck- und Fettschicht. Danach wurde das Fell zum Trocknen in einen Rahmen gespannt. Schliesslich wurde das getrocknete, steife Fell durch Kauen mit den Zähnen weich gemacht. Erst dann wurde es für die Kleidung oder die Kamiks (Stiefel) zugeschnitten. 

[image: image2.jpg]


Die Felle der verschiedenen Tiere hatten auch verschiedene Eigenschaften. Das wasserdichte Fell der Robben wurde für die Stiefel, Handschuhe und Jacken benutzt. Die warmen und schweren Eisbärfelle wurden zur Herstellung von Männerhosen und Winterstiefeln verwendet. Für die Innenstiefel benutzte man Hasenfelle. Und zwischen beide Stiefel legten die Inuit eine Schicht aus Moos oder später aus Watte. Fuchs-, Karibu- und Seehundfelle nahm man für die Parka, weil sie sehr leicht waren. Als Unterwäsche dienten Hemden aus Vogelbälgen, den abgezogenen Federkleidern der Vögel. 
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Die Inuit trugen immer mehrere Kleiderschichten übereinander, denn die Zwischenräume hatten isolierende Wirkung. Die Luft wurde wie bei den Tieren zwischen den Fellhaaren und zusätzlich zwischen den verschiedenen Kleidungsschichten gespeichert, so dass der Körper gewärmt wurde. Wenn die Inuit schwitzten, konnte die Luft in den Zwischenräumen zirkulieren, so dass die Feuchtigkeit entwich und nichts gefrieren konnte. 
